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Nr. 582 76 . Jahrgang . Karlsruhe, Do»»erstaz, 13. Tejcmver 1017 ?«. ASendvlatt»

Wiederbeginn der Verhandlungen über den flbfchluö eines
Waffenttillffandes an der Ostfront.

Ein Vorstoß deutscher Kriegsschiffe an die Themsemündung.

De? deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 13. Dez . (Amtlich) .

vom westliche» Kriegsschauplatz.
Front des Gcncralfelvinarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Bon Dixmuidcu bis zur L p s und südlich von der

3 c ft t p e zeitweilig erhöhte Artillerietätigkeit.
Oestlich von Bullecourt entrisse» unsere Truppen den

Engländern mehrere Unterstände und nähme« K Offiziere uud
84 Mann gefangen.

Zwischen M o e n v res und V e n d h u i l l e hat sich die schon
abends lebhafte Artillerietätigkeit heute morgen verschärft. Auch
nördlich von St . Quentin gesteigertes Feuer.

Front des deutschen « ro, »Prinzen
In Verbindung mit Erkundungsgeftchteu lebte in einzelnen

Abschnitten die Fenertätigkeit auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Wie vereinbart, beginne» hente im Befehlsbereich des Gene -

ralfeldmarfchalls Prinzen Leopold von Bayern die
Verhandlungen über den Abschluß eines

Waffenstillstandes ,
der die zurzeit bestehende Waffenruhe ersetzen soll .

Mazedonische Front .
Im C e r n a-B o g c n wurden in kleinere« Unternehmungenriw Anzahl Italiener und Franzosen gefangen.

Italienischer s riegsschauplatz .
Bei Schneefall und Nebel blieb die Gefechtstatigkeit gering.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorfs .

Abbau der rumänischen Front .
bv Bafel, 12. Dez. Die „Morniugpost ' meldet von der

Nllnäurschcn Front : daß auch im rumänischen Heere nmt« r Demobilisierung der 4» ^ L-Iähri ^en bogonuenwirrdl' . Tielegierte der neuen maxi >in« ltstisch;n Regierung Ruß¬lands sind in Iassy eingeti offen und von d »r rucnänischen R?-
Ksnrng empfangen werden .

Der österreichisch - llNWnsihe Tagesbericht.
WTB . Wien , 13. Dez. (Nicht amtlich.) Amtlich wird ver -

lautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Waffenruhe .
Die Verhandlungen fiver einen Waffenstillstand an allen

russischen Fronten wurden heute früh wieder aufge -
n o m m e n.

Italienischer Kriegsschanplatz »
Schnee und Nebel verhinderten gestern in den venetiauifchen

Gebirgen jedwede Kampftätigkeit . Tie Truppen deS Feld-
Marschalls Conrad haben nach bisheriger Zählung in de» vier -
tägigen Kämpfen um das Meletta 639 italie¬
nische Offiziere und iibcr IL VVV M a n n als G e-
fangene eingebracht . Die Beute setzte sich aus 33 Ge-
schützen , 233 Maschinengewehren , 4 Mitrailleusen, 81 Minen-
Werfer und vieles anderes Kriegsgerät zusammen .

Angriff leichter deutscher Seestreitkräfte
auf den englischen Sandelsverkchr .
WTB. Berlin , 13 . Dez. (Amtlich.) Leichte Seestreitkräfteunter Führung des KorvettenkapitänsH e i n i ck e haben am 12.

Dezember morgens dicht unter der englischen Küste vor der
Themse -Mündung den feindlichen Handelsver -
kehr angegriffen . In erfolgreichem Gefecht mit de« eng-
tischen Borposten wurden

zwei große Tampfer und zwei bewaffnete
Patrouilleusahrzeufle versenkt .

Unsere Streitkräfte kehrten ohne eigene Verluste oder Be»
schadigungen zurück .

Rene U -Bootöerfolge
WTB . Berlin , 13. Dez. (Amtlich.) Eines unserer Unter-

seeboote, Kommandant Kapitänleutnant I e ft, hat neuerdings int
Sperrgebiet um England:

35 000 B . R . -T . versenkt.
Unter den vernichteten Schissen befanden sich ei» f e h r

großer Dampfer mit vier Masten , zwei mittelgroße
bewaffnete Dampfer, von denen einer durch vier Bewacher ge -
sichert war, ein Passagierdampfer von etwa 7500 Ton¬
nen , sowie ein mittelgroßer Tankdampfer .

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Die dkutslh -ruMil | n)iilliiftR.
WTB . Bern . 13. Dez Der Petersburger , Berichterstattes

des „Seccolo " diahtet : Tie russische Abordnung zu Unterhand¬
lungen über einen Waffenstillstand habe den Deutschen F r ie -
d ens v o r s chl n g e maäen wollen , okme ergend welche mili¬
tärische Pläne über die Ausfülirung des Waffenstillstandes ctu-? -
gieorrüettet zu haben . Tie deutsche Aövrdmmq habe aber den
poetischen Plan der Russen bestimmt zurückgewiesen mit
der Begründung , nur über die nÄlitärischen Bedingungen eine ;
Waffenstillstandes unterhandeiln zu wollen . Die Befprechunaen
seien hierauf unterbrochen worden , und die bei der Abordnung
befindlichen Offiziere des russischen Generalitabes hätten in
«einer Nacht die technischen Bedingungen f-iir einen Waffenstill¬
stand ausgearbeitet . In einer darauf folgenden Besprechung
hätten die Deutschen darauf bestanden , daß in den Vertrag über
den Waffenstillstand die Formel ausgenommen werde , daß sofort
Verhandlungen über einen formellen Frieden ; -
schluß begonnen werden .

Die Ränke und Schleichwege des Verbandes .
0 Köln , 12. Dez . Die „Kölnische Zeitung " meldet zu den

Verhandlungen an der Ostfront : Die Bolschswiki
Haiben zweifellos recht, darauf hinzuweisen , daß das Zugeständenis der Westmächte den größten E rfolg in ihrer Politik be¬
deutet , dem all gemeinen Frieden den Weg zubahnen . Der Erfolg trat schon in der Tatsache zutage , daß die
Westmächte ihren Standpunkt unbedingter Gegnerschaft gegen
diese Politik der Bolschewiki aufgegeben haben , offenbar in der
Erkenntnis , daß bei der gewaltigen Friedenssehnsucht aller Kreise
in Rußland der Versuch , das russische Volk von neuem für eng -
lischfranzösische Zwecke in, den Krieg hineinzupeit scheu ,
zu einem Mißerfolg verurteilt sei. WesbaD mischen
sie sich in die Waffenstillstandsverhandlungen ein ? Daß sie da¬
bei ihre eigensüchtigen Zwecke verfolgen , geht deutlich aus de»
Bedingungen hervor , die sie gestellt haben , die russischen Trup¬
pen müßten in den Stellungen bleiben und den deutschen Trup -
Pen dürsten keine Nahrungsmittel geliefert werden . Daß sie
diese Bedingungen zugestanden haben , sagt die Regieruns der
Bolschewiki in ihrer Erklärung nicht ; es würde ihr vermutlich
auch Mrnicht möglich sein , die Truppen für längere Zeit in ihren
Schützengräben festzuhalten . Wie dem aber auch fei , die bedeut¬
same Kundgebung zeigt , daß das diplomatische Spiel
eingesetzt hat . Da gilt es aus der Hut zu sein vor den
Ränken und Schleichwegen des Verbandes , durch die er jetzt wie
früher den Frieden , der nicht seinen Zwecken dient , vereiteln
möchte .

Drittes Sinfonie -Konzert des Grotzh .
Hoforchesters.

Pfjtzner , dessen Ouvertüre zu dem Weihnachtsmärchen***** Christ -Elflein " gestern das Sinfoniekonzert eröffnete ,von dem seinen poetischen Duft gewürzt , von der« mwsphäre , in die Ilse von Stach ihr wunSersames - Christ -Aftem -Märchen einzuhüllen wußte . Mau findet bei dieser
Aunk nicht das streben nach besonderer Virtuosität , psychologi -

Detailarbeit , keine Illustrationen äußerer Geschehnisse , sie
^ dß3 Ohr erfreuen , sie will kindlich sein und erquicken .
rlrPr ^ fröhlich , heiter gibt sie sich, wer Ohren hat zu boren ,^ det Freude an dieser Märchenmusik .

Wie anders die Liszt -Sinfonie zu Dantes „Dimna com-"
^dia "

, die den Beschluß des Abends bildete . All die anderen
^ etilMn Vorwürfe , die sich Liizt zu seinen Vertonungen aus -

' tra 3 en weit mehr die Fähigkeit in sich , in Musik „unige -
zu werden , als dies bei der Dante -Symphonie der Fall ist .Dante in der „Divina eommedia " seiner Mit und Nach-

unt ^ mittel » wollte , kann nie und nimmer , ebensowenig wie
Faust in Musik ausgedrückt werden . Selbst wenn die

? ^ ne bei der Divina rommedia noch -als Hilfsmittel mit her -
/ « ewgen worden wäre , hätte doch nur Unzulängliches erreicht

,
en können . Die erklärende Vahlsche Einleitung , die der

^ anle -Partitur vorgedruckt ist, liefert trotz ihraK sorglich aus -Utenden Inhalts , den Beweis , dciß hier kleinliches Stückwerk
jjSM^ en worden ist . Die grotzsprecheriche Art des Welschen , der"

u uu Banne gehalten hat , kommt bei der Dante -Symphonie
Inders stark zum Ausdruck . Durch alle Instrumente , in allen
ci« .

l ' e" ' in ollen Stärkearaden wird das : „per me si va nella
- volente " oder das berühmte „laseiat ? ogni speranze " - ge-

&■,
' ! ^uge . bis der Hi' rer ob dieser endlosen Wiederholungen^ ngewerle verspürt .

dessen D -Dur -Biolin -Konzert in der Mitte des
sie» ftoni », hat bekanntlich nur unter den unglaublich -
Servfj ro I,

er l !̂ e^ cn Üch durchringen können . Liszt , der „Klem -
einp» ' k^ rrWjte lange das Feld . Daß e ? Brahms undtreuen Anhängern , die ihren deutschen Meister ebrten , ge¬

lang , den Wall zu stürmen , des dürfen wir uns freuen . Kaum
läßt sich reinere Mirsik denken , als dieses wunderbare Bvcchmsche
Konzert sie uns gibt . Hier sind wie bei Beethoven oder Mozart .
Kommentare übeiflüssig . Seinen Wert erkennt man an seiner
Wirkung : lange tönt es in uns nack>, es läßt uns auf Stunden
das Inferno , in dem die Welt heilte steckt , vergessen . So wie das
Konzert gestern von dem jungen W o l s s t h a l mit dem Hof -
orchester gespielt wurde , war es ein Wunderwerk . All die roman -
tische Schönheit und der Fetische Zauber , der in dran Werke webt
und waltet , wurde durch die Wiedergabe Wolfsthals in reichstem
Maße lebendig . Ganz besonders ist neben der Wiedergabe der
beiden ersten Sätze , die ungemein glänzende , von Kraft und
starker künstlerischer Persönlichkeit durchdrungene Auffassung
und Gestaltung des letzten Satzes hervorzuheben . Äußerst
sympathisch berührt bei diesem großartigen Brahmsispieser , die
künstlerisch vornehme Gesinnuna . mit der er sein hervorragen -
des KölineU in den Dienst die' es erlesenen Werkes stellte . Man
wird selten so eindringlich nnd dabei schlicht , frei von jeder
virtuosen Vergewaltigung , die Kadenz gebört haben , die allch in
technischer Hinsicht vollendet wiedergegeben wurde . Ganz meister -
lich begleitete Herr Lorentz mit dem begeisterten Orchester .
Auch bei der Wiedergabe , der Dante -Syurphonie vermißte man
weder Größe der Auffassung , noch ließ die reich differenzierte
orchestrale Farbengebung und Farbenkülle etwas zu wünschen
übrig .

Der Knabcnchor verdient unter Leitung des Herrn Musik -
'lelirers Steinhart ein besonderes Lob für feine reinen Ein -
sätze und seinen weichen , wchl abgetönten Gesang .

Ein Tturm -Angriff bei Camvrai.
Am 30 . November setzte das Xte Regiment den Sturm aufdas weit vorwärtsliegende befohlene Ziel <m . Um 7.50 Uhr vor¬

mittags Hatte ein, einstündiges Trommelfeuer begonnen . Die
Bereitstellunig war in der Nacht erfolgt . Noch 8 Minuten vorEnde des Trommelfeuers brachen die ersten Wellen in etwa 500
Meter Frontbreite vor , um mit dem Vowerlocien des Feuers den
ersten feiwdlicheif Graben m etwa 60t) Meter Entfernung zu er -
reichen . Einzelne Kommandorufe erschallen bxe Office »? Wrin¬

gen vor und wie auf dem Exerzierplatz folgen die Leute . Es fällt
kaum ein Schuß . Dicht Über die Köpfe hinweg fegen die eigenen
Granaten . Jn - ^ inem Lauf werden die feindlichem Drahthinder -
uiss« erreicht . Seitwärts liegende engliifche Maschinengewehr -
nester können nicht wirken , da der Hang die Stürmenden schützt .Die fliehende Bedienung wird Mann für Mann von der ersten
vorigchenden deutschen Linie abgeschossen. Das Drahth .m>drrwij
wird überwunden , als ob es nicht vorhanden wäre . Der vorderste
Graben ist leer-

; der EnAönder ist schon ausgerissen . Nur au »
einigen Unterständen holt man Gefangene , die sich willig er¬
geben . Jim flotten Lauf geht es ' weiter ? Handgranaten säubern
den zweiten Graben . Der schwache Widerstand ist bald gebrochen .Es treten die ersten Verluste ein . Einige Offiziere fallen ! Teil -
weis« ist der Graben von unserem Artillerieseuer eingeebnet .Leutnant L . wird am Unterkiefer vevwrmdet , doch schießt er noch
fünf Engländer mit feiner Pistole nieder . Was sich seilten
Leuten entgegenstellt , wird im Nahkampf überwältigt . Ein Ba¬
taillonkommandeur feuert seine Leute in vorderster Linie an .Er winkt mit dem Stock und ruft ihnen zu : „Na , Kerl ? . d« S
macht doch Spaß heute . Immer wacker weiter drauf !"

Ein neuer Geist ist in di? Leute gefahren ; endlich heraus
aus dem Sämtzengraben und im offenen pielände dem Feinde
Leibe ! Hurra ! Beiderseits ersteigen jetzt « ich die Nachbar -
regimenter den Höhenzug . — Der Anschluß ist vorhanden .
Kanm eine halbe sturüde dauert der Sturmlauf und der dritte
Graben ist genommen . Im Galopp ist die Arti 'lerie den ersten
Wellen gefolgt und fährt in offenem Gelände auf . Gleich die
ersten Schüsse sitzen in ien Dörfern V . und G . Das g>ft*t der
Sturmtruppe erneuten Schwung .

Jetzt wird der feindliche Widerstand stärker , aus den Dör -
fern flanikieren die englischen Maschinengewehre . Sie sind bals
umgangen und gestürmt . Die feindliche Artillerie schießt immer
noch Mecklos auf die längst von uns verlassenen Ausganss¬
stellungen und streut planlos dos Gelände ab .

' Mehrere Hundert
Gefcmgene sind 'chon gemacht . Der Höhenkamm ist erreicht . In
der jenseitigen Mulde sieht man den fliehenden Engländer . Ein
Bahngeleise wird überschritten ? Ein unter Tamps stehender
PrcviantKug erstürmt ! Herrliche Sachen fallen im die HanS
der Swger ! M«M ^n?nfU7?vhre i?vrd< r aus Wa ->.rm^« ch>er»



Der englische Wirtschaftskrieg gcgeu
Teutschland .

WTB . Londou, 13. Dez . (Unterhaus .) Gestern abend
wurde die GesetzeÄzorlage über ni cht eise » ho ^ ti ge Me¬
talle in zweiter Leiunc, behandelt .

Runciman sprach üte Ansicht a daß die Bill mit der
von Wilson verkündeten WirtjchaMp ^ .^ ik unvereinbar
fei*

Bonar Law antwortete : Der deutsche Sin ®, der vor
dem Kriege den Handel mit diesen Metallen beherrschte , hatte
eine so grobe Macht auf der ganzen Welt , daß es für
neue Verbände unmöglich lvar, mit ihm innerho-' b des britischen
Reiches zu wetteisern . Wir verloren die Verfügung über die
inner,h<M des Gebietes gewonnenen Metalle. Präsident Wilson
Sprach in seiner Rede am 12. November die Hauptgründe aus ,
die nach Ansicht der Vereinigten Staate » es nötig mochten ,
öi ^ se deutsche Vorherrschaft auszuscheiden .
Dies ist auch meine Ansicht . Wenn wir die Möglichkeit eines
künftigen Krieges berücksichtigen und nicht alle Lehren des
jetzigen Krieges vergessen wollen, müssen wir eingehen , daß diesö
deutsche Durchtränkung nicht nur eine Kontrolle über Artikel be-
deutet, die für uns notwendig sind, sondern daß eine derartige
Vorzugsstellung auch im Kriegsfälle gegen uns ausgenutzt
werden wird . Eine der stärksten Waffen, die wir und unsere
Alliierten besitzen, ist tzie Geloiische ^t , daß , wenn der Feind die
Vereinigten Staaten und GrM >ritannien , von den anderen
Alliierten ist nicht zu sprechen , zu einem Friedensschluß
zwingen kann , wir eine Wasse besitzen , die ihm un¬
möglich macht , seine Wünsch? dur^ susetzen . Wir brachten den
Gesetzentwurf ein , weik wir ihn Äs fiir die Sicherheit unserer
Interessen notwendig erachteten. Der Gesetzentwurf hat an sich
nichts mit dem Weltkriege zu tun , aber ich glaube , daß es besser
ist, jetzt und noch heute die Feinde wissen zu lassen , daß wir
uns unserer Macht bewußt sind , und wenn die Zeit
gekommen ist, nicht zögern werden, sie auszunutzen . Es gibt noch
einen anderen Grund , die Hauptfrage am Schluß des Krieges
wird die Beschaffung von Rohstoffen sein. Sie wer-
den in allen Jndustrieen knapp fein, und unsere Feinde mögen
bedenken , daß je länger der Krieg dauert , desto weniger davon
zur Verteilung gelangen wird , zumal die Alliierten zuerst sich
selbst Helsen werden. Die Hauptsache bei der Befreiung von der
deutschen Kon-troSe ist . im « i« ?nen Hause m»abhö»mig M sein,
und wir können das mcht , bis wir die deutschen Kontrolle über
die Gesellschaften ausgeschaltet haben . Das ist die wichtigste
ft-rage. Das Haus möge sich keiner Täuschung darin hinseben ,
wenn es darüber abstimmt.

Die neue« englischen Kriegskredite.
WTB . London, 13. Dez. Im Unterhaus erklärte Bonar

Law bei der Begründung einer Krediworiage über 550 Mil¬
lionen Pfund Sterling , daß man bei der Einbringung der letzten
KrÄite in Höhe von 400 Millionen Pfund Sterling am 30.
Oktober angenommen bade, diese Summe werd- die Ausgaben
bis zum 1 . Januar decken . Die Annahme habe sich bewahrheitet .
Der neue Kredit erhöhe die Summe der sür das Finanz -
jähr bewilligten Kredite auf 2450 Millionen Pfund Sterling .
Die durchschnittlichen täglichen Ausgaben betrügen für
die 63 Tage vor dem i Dezember 6794 000 Pfund , das über¬
schreite die Schätzung im Budget um 138003 000 Pfund Ster¬
ling.

MTB . London, 13. Dez. (Reuter .) Di« Kreditvsr -
lage ist angenommen worden.

Tie Stellung Lloyd George » erschüttert.
WB . Bern , 13. Dez. Der „Daily Expreß " bringt an

bervorrcMrrder Stelle einen zweispaltenlange« Artikel , in dem
L lo y d Ge orge auf die seine Rlegieruing umgebend« « wachsen-
den Gefahren aufmerksam gemächt und aufgefordert wird ,
an das Land zu appellieren , um ein entscheidendes Mandat für
die Durchführung des Krieges bis zum ftogessicheren Ende zu
erlangen . Der Artikel weist darauf hm , daß dos im seinem Zu -
iainnkenhang schwache Koalitionskabinett im Unter -
hause beständ » san Bode « verliere , wie die kehlen
Abstimmungen gezeigt hätten und binnen fttrzem nur noch- die
in der Minderheit befindliche Unionistenpartei hinter sich habe.
Lloyd George soll nicht allzu best darauf vertrauen , daß sein par-
krinentvrisches Gen« jederzeit den Sieg behalten werde. Bei der
neulichen Debatte über seine Rede in Paris habe er nur dadurch
einen scheinbaren . Triumph erlangt , daß Asyuith außergewöhn -
lich. scljvoch gewesen sei. Es sei zu befürchten, daß bei nächster
G -. kgeuheit lnellsicht «ine Abstimmung Lloyd George
stürzen und Asquith an seine Steile setzen
werde . Die Zeitung empfiehlt Lloyd George dringend , sich
Wer die ihrer Anficht nach ni<k4 stichhaltigen Gründe gegen die
Abhaltung der allgemeinen Wahlen im Kriege hinwegsetzen
und dur cheinen Appell an das Land der drohenden Kalastrophe
i :n Parlamente zuvorzukommen.

5 '
riegsausgaben der (vutente

feit dem 12 . Dezember RSttz .
() Berlin , 13. Dez, Das Jahr , das der Zurückweisung des

deutschen Friedensangebots am 12. Dezeinber 1916 folgte, kommt
<Vr Entente teuer m stehen . Abgesehen von den Verlusten an
Menschen Material und Gerät , erreichen tkie reinen Kriegs -
ausgaben eine ungeheure Höhe. Nach Ententequellen gäbe»

diesem einen Jahre aus :
England 53 Milliarden ,
Frankreich 38,3 Milliarde
Rußland 46,6 Milliarde «,
Italien 12,2 Milliarden
Amerika 53,1 Milliarden .
Das gibt die gewaltige Summe von 200 Milliarden

für ein einz ig eK Jahr .

in Tdellung gebrückt und rattern über Höhen in die weichende»
Linien .

Es ist ein Uhr ^«worden . Etwa S Kilometer haben die
tapferen Truppen an Gelände gewarmen. An einer Straße hÄt 1
di'2 erste Welle ! Englische sclIvere Artillerie protzt aö . ^ hre
P rde werden beim Abfahren zusammengeschossen . In der
lii ^ en Flanke bewegen sich dichte Massen heran . Die VeMrkun »
g " ! Der Gegenstoß wird angesetzt ! Sofort rattern die beut»
st

' ' i Maschincngewchre in die ansch»värmend« l Linien . Da
p >lich ein neues Ziel — die HUsvölker Englaots reiten an !
< tische Kavallerie, eine Brigade attackiert in fiins Wellen. Sie

. N i ib buchstäblich niedergemäht , nickt sinmal die ledig geworde¬
nen Pferde erreichen unsere Reihen ! Schulschießen der Jnsan »
tcnel Ho ! Halbrechts dröhnt es her^n : — 20 feindliche Tanks
wälzen sich liegen die Stellung . Vier brennen bald lichterloh,
den der Artillerie in BvnÄ geschossen. Andere vcrsckMiuden in

meiner Mulde .
Der Gegenstoß ist gescheitert — der Bahndamm wird von

!unserer braven Infanterie gehakten ! So senkt sich die Nackt auf
das Schlachtfeld und bringt den erschöpften Kämpfern Ruhe :
'vvch niancher kann den Schlaf nicht finden , die Erregung , die
Moßen weckselvollen Erlebniisse des herrlichen Sturma -nqrwffes
WMen ihn wach ! WTB

Denigegeniwer stehen :
für Deutschland 36 Milliarden ,
Oesterreich-Ungarn 18,7 Milliarden ,
Türkei 0,66 Milliarden ,
Bulgarien 0,64 Milliarden ,
zuftunmen für die Mittelmächte 56 Milliarden .
Die ungeheuren Zahlen der Entente bedeuten eine be-

trächtliche Zunahme gegen die früheren KriegÄjahre. So stehen
die 53 englischen Milliarden der letzten 12 Monate gegen nur
Milliarden der vorausgegangenen 28 Monate , während die 56
Milliarden der Mittelmächte nur eine leichte Erhöhu-i«g gegen¬
über den 95,2 Milliarden der gesamten früheren KrieMahre
darstellen. Das Verhältnis wird in den künftigen Kriegs-
nronaten sich noch mehr zu Ungunsten der Entente verschlechtern
und das Ergebnis wird um so fühlbarer sein , als zwar die
Mittelmächte ihre Kriegslasten fast ganz aus dein eigenen Lande
aufbringen , die Ententeländer dagegen außerordentlich schwer
verschuldet sein werden.

Badilcher Landtag .
Zweite Kammer.

3. öffentliche Sitzung.
/X Karlsruhe, 13 . Dezember.

Am RagerungMislch: Minister Freiherr v . Bodman und Geh.
Obervegierungsrat Dr . Schneider .

President Dr . Zehnter eröffnete pünktlich 9% UHc die Sitzung und
mochte einige geschäftliche Mitteilumgen .

Dann trat das Haus in die Tagesordnung ein,

Fortsetzung drr Besprechung der Interpellation der Abg. Kops
und Gcüvssc« und Kolü und Genossen über die Kohler,frage .

Ab« . Strobel (Soft.) :
Der ReichSkommissar hat keinen Gebrauch von seinen Befugnissen

gemacht dem Kohlensyndikat gegenüber. Es ist möglich , den Haus¬
brand sicher zu stellen , ohne grvße Schwierigeren . Iu tadeln ist vi«
Steigerung der Kohknpreise, sie stiegon seit vis jetzt von 2,80 Jt
ouf 6,80 M, das sind 107 Prvg . Diese Steigerung iist nicht gerecht »
fertigt , sie ist aber verständlich bei den hohen Dividenden , die die
Kohlengesellschaiften verteilen. So hatte das Rheinische Kohlensyrrdilat
einen Gewinn von 80 bis 90 Protz. des Aktienkapitals verdient, eS
konnten van ihm ungeheure Summen für die Kriegsanleihe aufge -
wendet werden . Bei der Verteilung der Kohlen werden die Inhaber
von großen Wohnungen besser bedacht , ails die Inhaber von kleinen
Wohnungen . Die Entbehvumgen durch die Kohleünot sollte von allen
gemeinsam getragen wenden, dann entsteht keine so große Mißstim¬
mung , als jetzt . Der Redner brachte eine Anzahl Beschwerden aus de^
Umgegend von Mannheim und von der Bergstraße vor. So behauptete
er , Bauern hätten dort große Kvhlenvarräte erhalten und fie im Felde
vergoaiben .

Ab«. Rockel (Ztr.)
regte an , während der Kohlennat die Leichenverbrennung einzustellen ,
um Köhlern zu sparen und verlangte die Bereitstellung von Schuhen
für die Holzhauer.

Abg. Kahn (Soz .)
wünscht« eine bessere Kohtenbelieferung der Stadt Schwetzingen .

Abg. Bitter (natl.)
beklagte die schlechte Belieferung des barschen Unterlandes mit Heiz-
Material. Die von den Gemeinden und BeHorden in vorbildlicher

Gemein-Weise zusammengefaßte Organisation sei durch die gerin ,
znfuhr in ihrer Wirkung zurückgeblieben . Die Tatsache , da-
den im ganzen Johne 1917 nur 3 bis 5 Zentner zugeteilt weiden
konnten, rechtfertige das Eingreifen der Regierung, Der Redner be-
dauert das Abschließen der städtischen Ortsköhlen stelle gegen die Bor-
orte , die im Frieden von der Stadt bedient worden seien. Der Reichs -
kommissar für KohlenouSgleich weise einen so großen GefchäftSumfang
auf, daß ein* genügende Kontrolle der Kohlengvoßhandlung vermißt
wird. Wa« solle eine größere Zentralisation der gesamten Kvhlenver»
teilung eintreten tassen und den Gemeindenerbond zwecks Abgabe am
die Ortskohlensielle betrauen . Eine bessere Ausnutzung der Wasser-
strichen hält der Redner für unnmMnglich notwendig. Hierdurch
würde die gesamte Versorgung des Unterlandes einschließlich der Stadt
Heidelberg , deren Bedienung eden-salls zu wünscben übrig lößt, um
ein bedeutendes Gebessert werden . Die Beigäbe eines badischen Re-
gierungSVertreters zum Reichskommiissav wird lebhaft begrüßt . Den
gestrrcien AuSlaffungsn über die möglichst gute Bedrenung der Kirchen
und Pfarrhäuser und vor allen Dingen auch der Scholen wird lebhaft
zi'yestimmt. Bor Schließung der Schulen wir» bei den erschwerten
Gr^iehungsnwinenten der heutigen Jugend dringend gewarnt . Die Be»
feitigung der stärksten Härten derder mangelnden Koh^enzufuhr soll dem

Aufmerksamkeit gewidmet werden . Inerhöhten Holzschtag die gvößte .
vorbildlicher Weise hat das Großh. Forftamt rn Hndelberg durch eine
vcrtrefflicbe Organisation, de ; schwierigen Lage Rechnung tragend ,
emgeM^fsen, und steht bei> Zusammenfassung aller vermgbaren Kräfte«
und Gesipann« eine zufriedenstellend « Lösung in AuKfüht.

Abg . Morgenthaler ( Ztr.)
brachte lokale Wünsche vor.

Abg. « eck (It. So, .)
begrüßt« <8, daß die Regierung die Kinos nicht zu schließm de/chsichtige.

Abg. Müller-Eppingen (3i. 55 . ) :
ES sei richtig, daß die Händler mit Köhlen besser versorgen können,

als die Organisationen , er habe auch solche Erfahrungen gewacht. Die
Regierung sollte alles tun . um das schlagen tzon Holz zu fördern.
Die Schufen sollten gut mit KvAen versorg werden, damit die Fort -
bildmig der Kinder nicht not leide.

Abg. Dr. Mrth (Ztr.) :
Die WegieruAg ist viebf.ach gebeten worden um bessere Kohlender-

forgung aus tjetsckieiterten Gründen . Auf einen Grund hat nwrnr aber
nicht hingewiesen, das ist der allgemeine Gesundheitszustands der zu -
famme«dangt mit der Ewälpmin»̂ - und Wohnungsfrage . Die Tuber -'

kulof« greift immer mehr um sich Jetzt ita Winter drängen sich die
Leute in den Gvoßstädten in einem Zimmer zusemmen. Das gibt
wahxg Brutstätten für die Tuiberkuilose .

Abg. Strobel (Sog .)
wandte sich gegen die Ausführungen des Abg. Rockel über di« Deiche«»
verbrennwng « id forderte, ixch man dem letzten Wi-llen der Verstorbenen
achte und ihre Leiche verbrenne , wen» fie dies verlangten . Tie Leichen -
vertrrennung erfordere wenig .Kühlten, im Reiche kamen 71,3 Gramrn ,
in Baden 128 taut im Jahre auf den Kopf der BevWerum̂

Abg. Benedetz (.F. Vp.)
verlangte « ügiöse Toleranz und von diesem Standpunkte aus di«
Duldung der & ichentoerbreimmig.

Räch kurzen Erwiderung des Abg. Rockel ( Ztr . ) gab
Geh. Obrrregieruugsrat Dr . Schneider

Auskunft über verschiedene Wünsche aus dem Haus«. Er führte aus :
DaS Ergebnis der Beftandsaufnaihm« war vollständig umbrauchbar.
Mehr « IS die Hälfte der von uns miKgefirhrten Kohlen geht an unsere
Bundesgenossen , auch nach Belgien müyen wir Kvhlen gehen lassen .
Tie ungleiche Belieferung mit Kohlen hängt zusammen mit der lln -
gleichheit der Wagenstellung und anderen Berjehrsschwierigkeiten . Die
Kommunalverbände wu-rden mit Weisungen versehen , daß fie die
Schulen, besonders die Vol>ksschti -len mit Kohlte beliefern . Die Volks¬
schulen dienen auch al !I Wärm «hallen . Wahrend andere Krankheiten
während des Krieges zurückgegangen sind, hat die Tuberkulose zuge-
■Rommen . Fid: diese Kranken muß für ausreichende Ernährung ge-
sorgt weiden. Den Kommunalverbänden Werbt es überlassen , ob sie
die Krematprien beliefern wollen. Um eine Verbesserung der Brenn -
holMlieferümg zu edeichen , sollte nur der Holz erhalten , der sich beim
Holzschlagen beteiligt . Das . Generalkommando beiirlaubt alle Holz-
ho»« !; die von den Gemeintet reklamiert werden, soweit fie a . v^ g. v .
find oder k. «. und vor dem. Jahre 1876 gebsven sind. Außerdem hat
daS GenervilkomniaTido 1400 Kriegsgefangene zur BerfÄgung, es hat im
ganzen bisher 3650 Mann für Habarbeiten im Wald zur Verfügung
gestellt . Die Kohlenpreise im feindlichen Auslande « find stärker ge»
niesen . <S? bei uns und d» Regierung wird, was in ihven Kräften

steht , mn. daß die Kohlen nicht zu sehr ,« Preise steigen . Der
ging dann noch auf die Tätiget des bodischen Vertreters beim
kommissar in Mannheim ein.

Darauf wurde die Ausspräche geschlossen. Di « Jnterpelloncheu
Sichteten auf daS Schlußwort.

Abg. Geiß (Sog .)
begründet «:

die Jnterprllatilm drr sozialdemokratischen Partei über die
Ergauziingsgcbühren für EU - «ud Schnellzuge :

Diese Interpellation lautete :
„Was gedenkt die Großh . Regierung zu tun , um frie eingefü

ErgänzungSgelbühren für den Eil - und Sch!tellzugsvea?tehr al
rückgangig zu machen? "

Minister Dr . Rheinboldt
beantwortete sofort die Interpellation und erklörts : Die
Hebung der Erg« nzuus>sW.bühren zu den Schnell^ug^fahrprei ^ »
seit dem 18 . Oktober ist eine Moißn^hme, di« durchaus tiafc
wendig war . Wenn das ' nicht geschehen wä« , wären \d
Folgen nicht zu verinciden golvesen. Auf der einen Seile
eine Äermmderung des Personals , des rollenden Materials
der Betriebsstosfe , auf der anderen Seite ftond eine 39cn
des VerdehrÄ . weitere Ern-scl>rankunq des Güterverkchrch
wo.r nicht mehr mö>gilich, es blieb nur übri>g, den Perjonen '
zu beschränken . Es Wiwden^ zunächst eine AiMhl Züge cmfge-
hoben, dies hatte aber zur Folge , daß die anderen Züge _
benutzt wurden . Alle Ermvihnungen zur UnterlassutW entbehr.
li<l>er Reisen haben sich als fruchtlos erwiesen. Es blieb daruo»
nur die zwangsweise Eins<l>ränkunig , des Sämellzugsoe »
kchrs. Die Mllitärvcrwaltunc! hat sich daM verstände», die
litärzüqe einzuschränken. DeAhalb mutzten wir auch den Mflemei-
nen Verkehr beschränken . Die Einführung der Erl<mbsni<sschei«r
für Schnellzüge war nicht tunlich, es blieb nur die Erhös
der Fahrpreise übrig . Diese . Erhöhung mutzte durchgveifl
fein , um zu teirfien. Man wir sich klar , daß dies mit Härte«
verbunden fein wird , aber ein anderes brauchbares Mittel zur
Erreichung des Zweckes ist leider nicht vorhanden. Es ist selbst«
verständlich, daß di« Maßnahme nur so Irnge in Kraft bleibt,
als die Verhältnisse es êrfordern und es ist ebens» selbstverständ -
lich , daß der Re-gierung jeder finanMelle Zw >i fehlte. Was wir
ertlichen wollten , ist vollständig erzielt worden und es könnt»
eine Anzcchl Schnell?üae eingestellt werden. Die Kwgen dacueqe»
sind der Roaierunst nicht verboraen geblieben und eine Kvnfersq
in Berlin hat die Aufhebung der Maßnahmen erwc«vn . sie ist
aber zu einem negativen Era ?bnis gekommen . Die Schwierig-
leiten im Eis^ nbobinbetriebe sind ini Kriege nr? so arof; gewesen,
<ils gegenwärtig . Slie sind so groß , daß in ksinsr Weise an eil»
Bermebrung der Schnellzüge giedacht werden kann. Auch di»
Heeresverwaltung hat sich hiergegen erklärt .

Auf Antrag des Abg. Kolb (Sos .)
wurde in die Besprechung der Interpellation eingetrete«.

Abg . Seubert (Ztr . ) :
Bei uns in Baden hat dir Maßnahme insofern schwer gewirkt, eil

di« bei der Abschaifimig des Kilometerheftes versprochsnern beschleunig
ten Personenzüge längst in Wegfall kamen. Vatiein und Württembe»
sind hier, besser daran . Die Maßnahme hat so eingreifend gewirkt,
sie das Festhalten an der Tarifhoheit gefährdet.

Abg. Bitter hnatl.) :
Die Schnellzüge dienen heute nur den besser bemirttellen Kreise» '

Die Abwanderung der Reisendem cmö den Schnell- in die Personen»
Füge hat zu einer Ueberlastung der Personenzüge geführt , die auch
für den ätetried unangenehm wirkt .

Abg . Hummel (F . Bpt .) :
Die Eisenbahntarife können geändert werde« , ohne daß bot Par¬

lament gehört wird. Ich möchte wünschen, daß der Krieg hierin ein*
Äenderung bringt.

Abg . H«rtl« (R . V .) :
In Württemberg ist für die Heizrmg und Beleuchtung der ZÜM

besser gesargt cSSä bei unö.
Minister Dr . Rheinboldt

stellte fest, daß gegen die Notwendigkeit der Moßnahme von kein«
Seite etwas gesagt wurde und besprach die im Hause vorgebrachte»
Wünsche und Beschwerden . Dem Abg. Seubert erwiderte der Ministê
daß wir uns mit Württemberg und Bayern nicht vergleichen könne«,
da wir mehr zu leisten haben, als diese Staaten , infolge der nahe»
Lage Badens an der Grenze. Der Heeresverwaltung gegenüber war»
wir vielleicht etwas zu entgegenkommend . Ich bin der Ueberzeugimg
daß, weinn der Landtag mitzusprechen gehabt hatte, w« auch zu keine»
aridem Ergebnis gekommen wären.

Ab«. Kopf (Ztr.)
regt die Prüfung an. ob man die Zuschläge nicht etwas niedriger hätte
nehmen können, vielleicht die Hälfte des Fahrpreises.

Nzch einer kurzen Debatte der Abg . RSsch <Soz . ) , Spang (Ztr.)
und Kolb (Soz .) erklärte der Minister gegenüber dem Abg . Kopf, daß
«in geringerer Zuschlag kaum ivirksam gewesen, wäre .

Das Schlußwort hatte der JnterpelllMt Abg. Geiß (So ^.).

Abg . Belzer (Ztr.) begründete
die Interpellation der Zentrumspartei über die Beleuchtung ^

der Eifenbahnzüge.
Diese Interpellation lautete :

„Sind der Regierung die Mißstände bekannt, die sich aus der
Richtbeleuchtung der Züge ergeben und ist fie bereit, tunlichst sich»«
Abchrlfe zu schaffen ?"

Ministe » Dr . Rhei»boldt
beantwortete die AnterpeAation und verwies auf die Mitteilung in
der „Karlsruher Zeitung " über die Angelegenheit. Die Beleuchtung
mußte wegen der Fliegergefcchr ewgefchräukt werden . Durch Umboq
der Beleuchtungsanlage wurde eine beschränkte Beleuchtung ermög.
licht . Eine Trennung der Geschlechter im den Arbeiterzügen ist scha»
im November angeordnet worden. Sollten noch Mißstände toctvmma ,
so bitte er um M-itteilung, damit für Abhilfe gesorgt wird.

Abg Rinzwald (natl.)
beklagt sich darüber , daß zahlreiche Personenzüge ungeheizt stchoe»?
dies sei gesundheitsschädlich . Abhilfe sei hier . leicht möglich .

Abg. RfoW (Ztr.)
bat um Beleuchtung der Eisenbahnwagen, damit man darin lese«
körme. In den Zügen seien die Arbeiterinnen oft ausgewesener
dieBurschen.

Abg / Benedey (F. Bpt .) :
Eine Reise öen Konstanz hierher ist kein Vergnügen , scmde-m e*

Martyrium , hier sollte für Besserung gesaogt werden. Es sollte ew«

mäßige Belciichtu-ng durchgeführt werden. In der Pfalz bestehe» solche
Zustände nicht.

Abg . M«rum (Soz .) :
Wenn man eine Trennung der Geschlechter durchführen wolle, so«

das nicht nur in den Arbeiterwagen «rsolgen , sondern in allen Wag>»
Am besten unterließe man die Trennung der Geschlechter überham».
da fie zu Änderbaren Konsequenzen führe .

Abg . Banschbach (R . P .) . j ;
billigte die Trennung von Arbeiter rmd Arbeiterinnen i .i den Arbeiter»

Geh. Rat Courtia
erwiderte auf die aus dem Hause laut gewordenen Beschwerden. L?

- • verbessert « urd«. wahre»»-
i einer sinkenden Temperstur

k Grad begonnen wurde, wird dies jetzt von 8 Grad ad getan rmd
die Kohlenvorlräte sich weiter bessern , fall die Heizgrenze noch roew»

erhöht werden . In der Frage der Befeuchtung der Zuge stehen W«

auf militärischem Boden. Diese Maßnahme wunde getrogen z^ » er-

Hinderung der Fliegerangriffe, da die Dunkelheit di » beide
Nüttel gegen Fl»«oerübevtälle iit.
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klbg. Rebmann j( n« tl . ) teilt « die Wahl der Mitglied« der ver »
jassungskommission mit.

Ten Abgg . Dr^ Blum (naß .) und Dufsner (natl.) tmttbe Nr
j ,n#b .erteilt zur Rückkehr zu ihren Tru ^psnteilen.

Hierauf vertagt- sich das Haus auf den 20. DeKNnbrr, nachmittags
i/4 Ii Ii- Tagesordnung: Interpellation der Abgz. Kopf und GenF > er die Zeugniszwangshaft und verschiedenes .

©rfplftfe der Sitzung % 2 Uhr.
♦

Die Meldepflicht zum Wohnungsnachweis.
Der Zweiten Kammer ift im Druck der s«bon angekündigte

Gesetzentwurf »ur Ergänzung des Polize -strasgesetzbuches zuge -
aangen , welcher die Meldepflicht zum Wohnunssnachweis zum
Inhalt hat . Nach dem Gesetzentwurf soll in das Polizeistraf
.Gesetzbuch folgender Paragraph eingefügt werden : *

»An Geld bis zu 20 M wird bestraft , wer in Gemeinde::
mit mehr als 10 000 Einwohnern , in welchen ein öffentlicher
unentgeltlicher Wcchnungsnachweis eingerichtet ist , den orts -
polizeilichen Vorschriften über das Anmeiden von Woh¬
nunsen , die zu vermieten oder nicht mehr zu vermieten sind,
zuwiderhandelt. Die Anmeldung kann nur für solche Woh-
nungen verlangt werden , die aicher der Küche nicht mehr als
vier Wohnräume enthalten ."

Mit der Meldepflicht zum Wohn-ungsnachweis haben sich die
Kad. Landstände schon mehrfach beschäftigt, ohne indes zu einem
endgültigen Resultat zu kommen . Wie in der Bearündung zum

Gesetzentwurf ausgeführt wird , erblickt die GroM . Regierung
seine besondere Wichtigkeit darin , daß di staatlichen und Ge-
meindebehörden sich durch die WohnunHsmeldungen stets- genau
über das Verhältnis zwischen Wcchnunasangebot und Nachfrage
unterrichten können und dadurch in die Lage gesetzt werden , so
frülizeitiq wie möglich Mcchnah-inen gegen eine zu erwartende
WohnuiWsmot zu ergreifen . Weiter werden aber auch die Woh-
nnngsme'ldungen den WohnimqsauffichtZbehörden die Unterlagen
bieten für Beaufsichtigung der angebotenen
Kohnungen und ihnen ermöglichen , die gegen eine gesund
lieitswidrige Ueberfüllung von Wohnungen erforderlichen Matz
nahmen zu treffen

* » p - •

Tie staatliche Berbnrgnnz zweiter Hypotheken.
g£j Karlsruhe , l3 . Dez . _

Del Zweiten Kammer ist gestern
der Gesetzentwurf über die staatliche Verbürgung
zweiter Hypotheken zur Förderung des Baues von
Kleinwohnungen (Bürgschaftsficherunasgesetz) zugegangen . Nach
diesem Gesetz wird das Finanzministernuni ermächtigt , zur
Mrderung . des Kleinwohnungisbciues die Bürgschaft für durch
2 Hypotheken gesicherte Darlehen zu übernehmen, die von
anderer Seite unter Ausschluß der Kündbarkeit aius die Dauer
von mindestens 10 Iahren an gemeinnützige Bauvereinigungen
oder an solche Personen oder Stellen die eine ausreichende
Sicherheit für eine dauernd gemeinnützige Verwertung der von
ihnen errichteten Kleinwohnungen geben , gewährt werden .Das zu verbürgende Darlehen foll einschließlich vorgehender oder
gleichstehender Hypothehen 80 V . H. der Selbstkosten nicht über-
steigen , die der Darlehensnehmer für den Erwerb usw. . auf »
wendet . Zur Deckung der dem Staate aus den Bürgschaftsver -
trögen erwachsenden Verbindlichkeiten wird ein Betrag von
500000 Jt zur Verfügung gestellt .

Basische Politik .
Rücktritt dr5 Staatsministers Frhr. v. Dusch

Der „Volkskreund " schreibt:
Der Rücktritt des Siaatsministers v . Dusch steht unmittel-

bar do» r . Herr i . Dusch ist schon feit Jähren hsrzleidend . Das
Luiden hat sich in der letzten Zeit so verschlimmert, daß auf ärzt¬
lichen Rat ein weiteres Verbleiben in dsm veomtwortuiogsvolleu
Amte sich für den Staatsminister nicht empfiehlt. Nachfolgerim Präsidium des Staatsministeriums dürste der Minister des
Innern Freiherr von Bodman werden . Ais Nachfolger im
Ministerium der Justiz und des Auswärtigen wird der Präsi¬
dent des Obcrlandesgerichts und Mitglied der Ersten Kan >< «
Geh . Rat Dühringer genannt. Derselbe ist einhervorragen-
bor Jurist der sich als juristifcher Schriftsteller einen geartetenNamen verschafft hat. Bis vor wenigen Jahren war er Reichs-
gvrichtsvat in Leipzig .

Ans dem Reich. -
Der Nachfolger des FrHrtt. v. Stein .

Mit der Ernennung des bisherigen Unterstaatssekretärs
mr Elsaß-Lothringen, Frhrn. v. Stein , zum Staatssekretär
des Reichswirtschaftsamtes , ist das über zwei Jahre andauernde
Provisorium des Ministerialdirektors C r o n a u durch dessen
Ernennung zum Unterstacitssekretär für Landwirtschaft end»
ĝiiltig erledigt . Ministerialdirektor Cronau hat in diesem Zeit-
räum vertretungsweise die Abteilung für Landwirtschaft und-
öffentliche Arbeiten geleitet. Vor seiner Berufung zum Bundes-
ratsbevollmächtigten im Jahre 1813 und seiner im Februar 1917
erfolgten Ernennung zum Ministerialdirektor gehörte Cronau
dieser Abteilung seit 1902 an. Als Nachfolger Eronaus wurde
der dienstälteste Ministerialrat Dr . Esser zum Ministerialdirektorrn der Abteilung des Innern ernannt.

Ein bayrisches Fideikommih -Sperrgesetz .
Die bayerische Regierung will It. „Franks . Ztg .

" dem Land»
bag demnächst ein Fideikommiß -Sperrgesetz vorlegen ,w-'nach bestehende Fideikommisse während des Krieges nicht er-
Entert und neue nicht errichtet werden dürfen . Die Wirkung« 3 Gesetzes soll auf etwa fünf Jahre der künftigen Friedens-
tot ausgedehnt und das gegenwärtige Fideikommißgesetz bis
£*iin einer völligen zeitgemäßen Umarbeitung unterzogen
werden . Der Gesetzentwurf richtet sich vor allem gegen die
^« »enden Großgrundankäufe der Kriegsgewinner und Speku-
tonten .

Die politische Betätigung der Staatsbeamten
in Prenjzen.

. ) l Berlin , 12 . Dez . Im preußischen Abgeordne¬ten Haus wurde heute ein Antrag der Nationalliberalen.
^ Zentrums und der konservativen Parteien betr . Sicher -
^ Illing des Rechts der Staatsbeamten auf po -' ' tifche Betätigung und ein Antrag der Volkspartei
^ " - Politische Betätigung der Beamten einer Kommission von

-Mitgliedern überwiesen.
Die Antragsteller des ersten Antrags verlangen für die Be-

ntten das Recht, für die Vaterlandspartei in Wort«" d Schrift einzutreten.Die Redner der Volks «partei wiesen demgegenüber'
^entiich darauf hin, daß die Vaterland-partei innerpolitische

verfolge und von dem Kampf gegen den inneren Feind
Jedenfalls dürfe der amtliche Apparat nicht in Be-^ unggesetzt werden .

Uiw \xi ^ Ulster des Innern , Dr . D r e w s, südrte aus , eine
^ » eiche Behandlung der Baterland-spartei bestehe 'weder in dem

' 'loch in dem anderen Sinne . Die Regierung stehe auf dem

Standpunkt des Kö-nigsworts : Ich kenne keine Parteien
mehr , ich kenne nur Deutsche . Hiervon werde sie nicht ab-
weichen», es sei denn , es handle sich um eine Partei , die Verrat
am Vaterland betreibe . Die Beamten hätten grundsätzlich
Gesinnungsfreiheit . Ihrer politischen Betätigung
setze aber ihr BeamtenverhältniS gewisse Grenzen . Zugunsten
einer besonderen Partei dürsten sie aus nachgeordnete Beamte
keinen Druck ausüben und während der Aints-stunden mit amt
lichem Material keine Agitation für politische Parteien treiben .
Die politischen Beamten , die die Politik der Regierung nach
aaißen vertreten müßten , müßten sich in den Grenzen der Politik
der Neuerung halten und dürsten nicht für politische Parteien
agitieren .

A«S dem Grofihcrzo » t!iM.
S Mannheim, 12 . Dez. Der große E i n b r uch s d ieb st a h l

bei der Modefirma Heinrich Euter, bei dem Kleiderstoffe und Seiden-
wanen im Werte von 25 000 Jk gestohlen wunden , ist jetzt aufgeklärt.
Die Täter waren zwei junge Burschen von hier , die zusetzt in Karls-
ruhe und Freiburg anfäffiy tarnen . Als Hehler wurden die Ange¬
hörigen der Diebe festgenommen , darunter der Vater des einen, ein
Wirt . Die gestohlenen Sachen sind beigebracht .

• Heidelberg , 12 . Dez . Unter dem Namen Heidelberger Krieger -
dank wurden im vergange,« n Jahne der Stadt Heidelberg 3 0 0 0 0 0 M
von fcarnirtlß u-nibeianinter Seite gestiftet. Wie das „Heidelb . Tagjblatt "
jetzt mitteilt, ist die Familie P . I . Landfried die Stifterin . Der
Heidelberger Kriegeridank soll in zwei gleichen Abteilunyen verwaltet
werden . Die Zinsen der einen Abteilung sollen an Verwundete,
Kriegöbeschädigte und Hinterblrebene von Kriegern gegeben werden ^
aus der andern sollen Darlehen an Kriegsteilnehmer gewährt werden
zur Unterstützung bei der Wiedevaufnahme ihrer bürgerlichen Berufs -
arbeit.

# Kehl, 12. Dez . In Neufreiste tt ist die älteste Eiilwo'hnerin,Witwe Nanette Hammel , im Älter von 97 Jahren gestorben . —
Der Heil « und Pflegeanftalt für Epileptische in
Kork find in ihrem Jubiläumsjahre 1917 Schenkungen und Vermächt¬
nisse in Höhe von 20000 Jt zugefallen, darunter 10 000 M Kriegs¬
anleihe von Frl . Elisabeth TrÄ und Geschwistern in Kehl zum Ge-
döchtnis ihrer verstorbenen Mutter Frau Agnes Trick .

V Kehl , 12 . Dez . Eine Dame aus Strasburg wurde auf der
Hamsterreise festgestellt , als sie Strümpfe gegen Butter
umtauschen wollte.

Kriegsauszeichnungen.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt Flieger -

leutnant Fr . Mager vom 6 . Bad . Jnf .-Regt . Kaiser Fried -
rich Nr . 114 , Sohn des Lberstraßenttieisters Mager in Konstanz.

Aus Ser Residenz.
* Karlsruhe , den 13. Dezember 1917.

iNa . Der Ortsausschuß des Badischen Heimatdankes , dem vom
Landesverband des Badischen Heima .dankes die Fürsorge fül
die Kriegsbeschädigten und die Kr i e g,sy i n te r -
b l i e b e n e n in der Stadt Karlsruhe übertragen worden ist ,
hat eine Aufgabe zu erfüllen , die weit über das Maß hlnaais -
geht , was vom Reiche für diese Zwecke geleistet werden tann .
Welch große Mittel der Ortsausschuß zur Erfüllung der über-
nominellen Verpflichtungen bedarf , ist daraus Zu ersehen, daß die
Stadt Kurlsruhe jetzt schon mit einen: jährlichen Aniioano von
rund 200*000 Jl allein für die Hinterbliebenen 'fürsorge zu rech-
nen hat . Da diesen Ausgaben bis jetzt nur etwa 5000 Jt - jährliche
Einnahmen an Spenden für den OrtsiausschuH des Heinia daukes
SSgenüberstehen, ist lder Ortsausschuß «fio nicht einmal in der
Lage , die Bedürfnisse aus eigenen Mntteln zu decken , geschweigedenn noch einen Anteil an den La>ndesverband abzuliefern.
Trotzdem also alle Beiträge für den Ortsausschuß des Heimat-
dankes lediglich für die Fürsorgerätigkeit im Stadtgebiet selbst
zur Verwendung kommen , sind die bis jetzt zur Verfügung
stehenden Mittel verhältnismäßig so gering , daß die Stadt ge-
zwnngen sein wird den .Haupt ?eil der Aufwendungen ans Um -
lagemitteln zu decken . Es ist . allerdings zu hoffen, daß die
Mitgliedsvmneldungjen zum Verein Badischer Heimatdank —
Ortsausschuß Karlsruhe — in den nächsten Tagen noch so zahl-
reich einlaufen , daß sich die Einnahmen aus diesen Mitgliederbei -
trägen bedeutend erhöhen. Es ist Ehren - und Pflichtsache eines
jeden Karlsrmiers , dem Ortsausschuß des Badischen Heimat -
danks als Mitglied beizutreten . Es wäre wirklich betrübend ,wenn die Mittel , die der Ortsausschuß stir seine Fürsorgetätig¬
keit unbedingt haben muß , auf dem Wege des Zwangs , durch
Erhöhung der Umlage ausgebracht werden müßte . Die gesamte
Bürgerschaft hat stck bisher auf allen Bebie !en der f r e i w i l l i-
gen Hilfsiätigkelt erfreulicherweise fo hervorragend betätigt ,daß anzunehmen ist daß sie auch in der Erfülluni des DankeS
gegenüber unseren tapferen Soldaten , die Tut und Blut aus dem
Altar des Vaterlandes geopfert haben, nicht versagen wird .

= Eine Weihnachtsbitte . Außer dem Lazarett beherbergtdas Krüppelheim Heidelberg 110 Krüppelkinder im
Alter von 2—25 Jahren , Alles an Nahrung , an Kleidung , alles
für Schulunterricht , Werkstatt-Ausbildung und operative Be¬
handlung , alles hat das Krüppelheim zu stellen . So helfet, wir
bitten herzlich , wer etwas geben kann , durch Gaben , Geld, daß
doch alle im Heim Weihnacht feiern können und nicht all zu
sorgenschwer dem neuen Jahre entgegen ' elien brauchen. Tausend
vergelts Gott im Voraus ! Gaben und Geld nimmt entgegen :
Die Verwaltung der Badischen Krüppel -, Heil - und Erziehungs -
anstatt Heidelberg , Rohrbacherstraße 149 .

G.K. Uebertrikbene Gerüchte. Zurzeit geh -m hier Gerüchte
uvl über sdtöere Verluste des Leibgivnadlerregiments in den
letzten Kämpfen . Wie uns von sehr geschätzter Seite aus dem
Felde mitgeteilt wird., sind diese Gerüchte bedeutend übertrieben .Wenn auch die Offixiersverluste verhältnismäßig hoch sind, so
darf doch festgestellt werden , daß die Mannschastsver -
l u ste , gemessen an den erzielten Erfolgen des Regiments , er-
reulicherweise das Normalmaß nicht überschritten haben. Daßdie Erfolge groß waren , ist daraus zu ersehen , daß von
einem Bataillon unserer Leibgrenodiere drei schwere und
zwei Feldbatterien mit zusammen 20 Geschützen erbeutet
wurden . » • •

---- Die Fertigstellung der „Badischen LandeSzeitung " hat m
den letzten Tagen kleine Verzögerungen erlitten , so daß
es leider nichc immer möglich war , die Zeitun ; stets rechtzeitig
und regelmäßig in die Hände der Beistellen komm--n zu lasten .
Wie die meisten Zeitungsbetriebe , so haben ail .h wir infolge
Mangels an geschultem Personal unter erheblichen technischen
Schwierigkeiten zu leiden , so daß die geringste Störung bei den
Satz - und Druckmaschinen eine Verzögeruni in der Ausgabe zur
Felge hat . Solche Störungen sind aber bei d-r Verwendilng
i>et verschiedenartigen Ersatzmittel nicht zu vermeiden. Wir bit¬
ten unsere Leser um gütige Nachsicht und Geduld , bis es uns
wieder (möglich fein wird , unter geordneten V ^rhiltnifsen zu
arbeiten .

Wetterbericht de« ZentralbSros für Meteorologie und Hydrographie
Porau ^ ichtkrhe WttteiMig am 14. Dezember: heiter oder netLiAleickt« S- ojt. *

Letzte Drahtberichle»
Graf Cz'erui«.

WS . Wiep , 13. Dez. Da sich der Gesundheitszustand deH
Ministers des Aeußern , Grüsen Czennin , gebessert hat .
ist die nächste Sitzamg des Ausschusses der österreichischen Del«»
gation für auswärtige Anselegenheiten für den 19 . DeMmbey
in Aussicht genommen.

* Holländisch indische Funkrnstationev .
WTB . Haag , Dez . Ter Minister für Wasserstraßen

hat 5 Millionen Gulden zur Errichtung einer d r a ht-
lesen Station für die Absendung und den Empfang dmht -
lcser Telegramme nach und von Indien angefordert . Düe
Telesunkengesellschafi in Berlin wird in etwa 3 Monaten EirH-
fanLseinrichtungeu und in etwa lVa Jahren die Abgabeeinrich-
tl -ngen fertigstellen.

Caillaux unter Anklage .
WB . Paris , 13. Dez. (Ka m ni e r .) Bei Begirnn der Sitzungerklärte Caillaux , er habe Clemeneeau für einen der nächsten

Tage um eine Unterredung gebeten , um mit ihm über ihn
betreffende Angelegenheiten sich auszusprechen.

Englische Frechheit.
WTB . Bern , 13. Dez . Der französische Propagandc »dienstberichtet über die Verurteilung eines englischen

Fliegersergeants namens Boyd, der von den Deutschen
deschuldigt wird, sie in einer schriftlichen Meldung als H u n-
n en bezeichnet zu haben. Es sei unwahrscheinlich , daß Boyd
dieses Wort gebraucht habe. — Heber die Tatsache können die
Franzosen beruhigt sein . Boyd hat das Wort gebraucht und
deswegen um Entschuldigung gebeten . Er wlirde verurteilt wie
in England und Frankreich deutsche Kriegsgefangene verurteilt
würden , die das feindliche Heer beleidigten , nur wird dieser Fall
sehr selten eintreten , weil die u n r i t t e r l i ch e B e s ch i m p-
fung des Gegners in Regierung Parlament , Presse und
Heer bei den Deutschen nicht üblich ist.

Ter Raub der neutralen Schisse.
bz . Genf , 12 . Dez . Der „Herald" meldet aus N« vy0lk :

Der Präsident unterzeichnete ein Dekret, wodurch 32 0 neu -
trale Schiffe in nordamerikaniscl>en Häfen und Gewässern
besch l a n g n a h m t werden.

Tie dcntsch -rfterreichisch-nngarische»
Wirtschaft s- Perhaudlunge ».

WTB . Budapest , 13. Dez . Im Abgeordnetenhause äußerte
sich in der Debatte über das AusgleickMroblem der Minister-
Präsident Dr . ' W e k e r l e über die Wirts ckaftlichen Ver -
Handlungen mit Deutschland folgendermaßen : Wir
htiben die Verhandlungen niit Dcutfchland mit dem größten
Ernste fortgeführt , sowe-t es in der kurzen Zeit möglich war .
seitdem ich die Regierungsgesäpfte führe. Ich habe aber schon
früher in nichtamtlicher Eigenschaft als Mitglied eines privaten
Vereins alles mögliche getan , um eine An Näherung an
Deutschland zustandezubringen , und ich habe dies
nicht nur mit freundlichen Wünfcben, sondern niit ernster Arbeit
getan, und seitdem ich niich auf diesem Boden befinde , arbeite ich
mit größtem Ernste an dieser Frage und hoffe , daß meine Arbeit
von Erfolg begleitet fein wird , in der Richtung , daß mit
Deutschland eine bedeutende Annäherung zu -
stände kommt . Wir waren bestrebt, die Annäherun«» an
Deutschland in dem Sinne zu verwirklichen, daß auch andere sich
dieser Annäherung anschließen können. Dieses kann natürlich
nur bei völliger Wahrung unserer eigenen Interessen geschehen.
Ich möchte nur darauf aufmerksam machen , daß, mit je größeren
wirtschaftlichen Einheiten wir arbeiten , um so untergeordneter
die Wahrung einzelner Sonderinteressen .durch Zwischenfälle sein
wird, denn ein jeder großer Staat , der sich anschließen wird, wir?
sich zweifellos einen gewissen Schutz vorbehalten , ohne daß da-
durch die große wirtschaftliche Einheit und Verkehrsfreiheit, so-
wie die Zollfreiheit der großen Mehrheit der Waren berührt
wird.

Ter türkische Tagesbericht .
WB . Konstantinopel , 13. Dez. Amtlicher Bericht von gestern.

S ino ifron t : Feindliche Angriffe östlich Hebe Sanüoil östlich
Jerusalem scheiterten unter erheblichen Verlusten . Sonst keine be-
sonderen Ereignisse .

Jern ^aleni.
WTB . Wien, 13 . Dez. Im Hseresausschuß der österreichi -

sehen Delegation mache Kriegsminister v. Stöber -
Steiner eine vertrauliche Mitteilung über den abgeschlossenen
neuen Waffenstillstand . Auf eine Anfrage über das Schicksal
der Stadt Jerusalem erklärte der Minister, aus den bisherigen
Mddmtigen gehe hervor , daß die Einnahme Jerusalems kampf¬
los erfolgt sei und daß die .Stadt keinen Scheuten erlitten habe.
Nach Versicherungen der osmanischen Obersten Heeresleitimfi
seien mutwillige BeschädiMngen ausgeschlossen. Die türkische ~
Stellung westlich Jerusalem sei in der Nacht vom 9. Dezember
überrumpelt worden , woraus sich die Türken durch die Stadt
ostwärts zurückgezogen Härten . Jerusalem solle nun¬
mehr außerhalb des Kampsge 'bietets liegen .

Tie Revolution in Portugal .
WB . Ncrn, 13. Dez. .Der Pariser Presse zufolge belauft sich

die Z a h l d e r T o t e n in Portugal auf 109 , die der Verwnn
deten auf 600 . Die Presse bespricht die Revolution wenig und
bedeutend skeptischer als gestern. Der „Petit Parisien" erklärt :
Die Revolution habe eine zweideutige Wendung genommen. Por -
tugal sei in voller Krise. Jede Gesetzlichkeit werde immer mehr
verletzt. Es gäbe weder Präsident , noch Kammer , noch Senat .
Die ersten Erklärungen der einstweiligen Diktatoren pflegten
nur wenig Vertrauen zu genießen . „Excelsior" hält die Brrhaf-
tung Machados für ein Anzeichen der Mitschuld der Monarchisten .
Man müsse die Folgen des Staatsstreiches abwarten .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . London , 13 . Dez. Amtlicher Bericht von gestern vormitt«?'.

Gestem abend fühlten wir : n der Nähe von Fretruet nordtvesdlich St .
Oueiitrn eine erfolgreiche Streife aus, wobei wir Gefangene und M<?-
'chinenMtvebre eribeuteten Em örtlicher seindlicber Angriff gestern
nachmillag ge^ n uinsere Stellungen nördlich von La Vacquerie wurde
abgeschlagen .

"
Von der übrigen Front ist nichts besonderes zu melden.

WTB . London , 13 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern abend.
Heute früh machte der Feind einen starken , örtlich begrenzten Angriff
an der Front unHsfähr eine Meile östlich Bullecourt . Auf dem rechten
Flügel der C4ellung griff d&r Feind an uind drängte nach , wobei
er auf einer kurzen Strecke <m unserer Front im einem Graben , dei
einen vorspringenden Winkel unserer Linien bildet uüd der dürr!? Be»
Schiebung zerstört tauten wer, eindrang . An allen anderen Punkte«
r>urde der Angriff unter schweren Verlusten für den Feind abge,
«hlagen. Boele Feinde liegen tot in unseren Drahtverhauen.

WTB . London , 13 . Dez. Amtlicher Bericht auis Palästina ov»
cn . ©enrocl Allein -by rückte feine Linien in der Mitte ztvi-sche»
Malern und Iaffe -BuderuS vor . Scheik Obeid und Rahid nörÄtich

XKitee muten von TmckhaS genommen .
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In siegreichen Angriffen starben den He 'd ; ntod
zusammen mit tapferen Unteroffizieren und Leib-
grenadieren

Hauptmann und Bataillonsführer des
il . Bataillons

von Arnim
Ritter des Eisernen Kreuzes 1 . und 2. Klasse,des Hausordens von Holienzollern mit Schwertern

und des Karl- Friedrich - Ordens .
Leutnant der Res . und Kompanie - Führer

Laubiiiger
Bitter de« Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Klasse und des

Zubringer Löwen-Ordens mit Schwertern ,
Leutnant und Kompanie -Führer

Frhr . v. Rotberg ;
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2 . Klasse und

des Zähringer Löwen- Ordens mit Schwertern .
Leutnant der Res. und Kompanie-Führer

Werthenbach
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. u . 2. Klasse und . 4M

Zähringer Löwen- Ordens mit Schwertern .
Leutnant und Kompanie- Führer

Grat
*

von Spreti
Ritter des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse und des

Zähriager Löwen-Ordens mit Schwertern .
Tief erschüttert steht das Offizierkorps an der

Bahre dieser vortrefflichen Soldaten und lieben
Kameraden, deren treue Pflichterfüllung vorbild¬
lich für die Truppe war. 2482

Unvergessen werden sie und ihre Taten uns
blei ben !

Im Namen des Leib-Grenadier-Regiments 100:

Frhr. v. Forstner ,
Oberstleutnant u .Regiments - Kommandeur .

In der Nacht vom 8. zum 9 . Dezember ds . Js . , verschied durch Un¬
glücksfall mein innisrstgeliebter , ältester Sohn, mein geliebter Bräutigam,
unser herzensguter Bruder. Schwiegersohn , Schwager , Neffe und Onkel

Hicliar «! fVIiisssrnusr
Leutnant der Reserve eines Scheinwerferzuges

! »> P>4. Lebensjahre.

8174

Im Namen der Hinterbliebenen :
Marie Slussgnug als Mutter Marga Garleb als Braut

Berlin -Wilmersdorf , Motzstr. 38. Charlottenburg , Leibnizstr . 56.

Jiifgrbotstrtrffllttr « .
Herr Zofcf Kästner , Ablöser

Sterubergslr . Nr . 4, hat den Amv
gestellt , lein abhanden gekvmnitn
Sparbuch Lit . N . Nr. 12 -2 mit ttn
Einlage von 1800 M> für kraftlos
erfliüen . 21]Der Inhavev d«S genannten ®uawird daher aufgefordert, solches t „„
>>alb t '.ne » Mona »ö, von der etfoXo*«VSinrückuug ail gerechnet, bei derunt, »-
zeichnete » Sasse vorzulegen , nitdrtg^ ,falIsdi «Kraftlo»«rkl« riiugerfolg,,iwtrt

t»arl «enhc, de » 10 Dezember 1917
'

Städtische Spar - u. Pfandleihkassr -
Verwaltung.

Eberhards Kochschrank

Diirehlisilter
Ist die beste Kochkiste .

Spart Gas , Geld and Zelt - für alle Topfarten passend ,sofort lieferbar . 2 .3t
Nr . 13 20 22 u . 21

für 3—4 5—6 6—8 8—12 Personen kochend
zu haben bei

Edmund Eberhard ,
"
LVÄÜpilt ? '

SV Wiederverkäufer gesucht . "NU

r

Bei den

städtischen Handvagen -VermittunBstkllell
Gaswerk I, sraiserallee 11 , Fernsprecher 5350 und
Adlerstraste 85 , Fernsprecher Rathaus

stehen Haudivagen mit Bedienung durch Schüler für die Beförderu«
von Kohlen, Holz , Kartoffeln, Obst und dergl. zur Verfügung.

Die Miete einschl. Bedienung beträgt für t Stunde 75 Pf » j
sie ist im varanS z»» bezahlen .

Bestellungen sind im Interesse einer geregelten Zuweisung
der Wagen an die Besteller am Tage vorher oder spätester '
am Benützungstafte bis vorm . 9 Uhr anzubringen.

Das Bürgermeisteramts ?

Geschwister Moos
Kaiserstrasse 187

KUNSTHANDLUNG
• • • • • • • • •

Gute Bilder
fürs deutsche Heiml

Kunstblätter Gemälde
Original -Radierungen

Photographierahmen Briefpapiere
24H3

Sniralfpiiprrplfpn beliebteste und bewährtste Falir -
upll UiiüUCl 1 Cllcil radbereifung, in gani Deutschlandbekannt. Von jedermann , wie nebenstehende Figur er -
ohne Werkzeugaufzuspannen

9 PaSSßttÜ für jeilßS M \
Ohne Genehmigung darf jeder wieder sein Bad benützen.
Snr 7 .75 Mk . per Stack

Verlangt kostsnlos Prospekt von 8170

„ Spirala, " Berlin , jetzt Nene KönlgStr . 10
Vertreter und Händler überall gesucht.

Grosse Auswahl in

Pelzen
2392

und Muffen , sowie allen andern
Pelzarten . =====

MF Kein Laden . — Massige Preise .
W , LEHMANN , Zirkel 32 ,

• , B
h

*
c
r
b? pe

im Hause der Fahrradhandlung. — Sonntags von 1t Uhr ab geöffnet

E !

Karbid - Brenner
10 bis 21 Liter kaufen sofort . (Grosse u. kleine
Posten .) Eilofferten nebst Muster erbeten an

Otto Handl & Co . , Cöln
Kümpchenshof Nr . 4 . 238 t

Telegramm -Adresse „Handlco " , Telefon R 6788.

Für die städt . Krankenhansverwaltung
suchen wir zum sofortigen Eintritt :

<5Sk 1 Tmiviirt il. Trlkjilioiilikiimtkii
hauptsächlich für den . Nachtdienst . 104

Ferner für das Städtische Gasamt eine Anzahl

Automatenentleerer
( Gelverheber ) und

Kasmesser -AuMll
'
er.

Stäötisches Arbeitsamt
Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe

Zähringerstrasje IVO .

Eröffnung '

Dieselbe bietet reiche Auswahl in
== Schenkartikeln =

LL

0
&

mit und ohne Bezugschein . 2427
An Sonntagen vor Weihnaohten tat unser Geschäft

von 1—6 Uhr geöffnet .

Geschwister Baer .
Telephon 579 — Wäsche - u. Blusen -Haus — Waldstr. 49.

A
LZ
Ll
8
8
8
LZ
8
LZ
LZ

V ertreter
bei Industriefirmen in Süddeutschland

gut eingeführt, gesucht .
Nur wirklich tüchtige , in ständigem Verkehr mit der Krien -

Industrie stehende, repräsentationsfähige Herren , die bereit» die
Branche kennen, von gewandtem seriösen Auftreten and besten
Beziehungen wollen ausführliche Angebote richten an

Spezial - Lackfabriken Schmidt & Hintzen ,
Coswig — Dresden. 7114

Größeres Hüttenwerk sucht zum sofortigen Eintritt einen
kaufmännischen Beamten ,

der im 15113

Frachten« und Tarifwefen
gründliche Kenntnisse besitzt und möglichst schon einige Jahre auf
Hüttenwerken in diesem Zme !ge erfolgreich tätig war .

Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit , Eintritt »-
termin und Gehaltsansprüche unter K. A. 1474 an die „ A. LA "
Allgemeine Anzeigen <>. i». b . H . , Berlin W. 9, Budapesterstr. 6

15Ö55

FRANK * URT A. M. ROSS MARKT 23.

6 emäfdFTiöch s teiTRa nges
"

wie

auserlesene Werke verschiedener Jahre.
Feuerbach — Hans von Marees

Schönleber — Steinhausen —
Tpübner — Zügel u . a .

Werke junger zukunftsreicher Künstler
Moderne Graphik. — Seltene Eoehle - Radierungen .

Bekanntmachung .
Die Kasskliriiumr der Stadthaupikassi>. L (Armzn.kisfs, Bad-

anstaltenkafse, Rheinhafeukafse, Stadtigartsnkafs» . Hcimatdanik .
KriiszSfiirwnze) und der stndt. Betricbskrankenkasse befinden
sich voit Arcitag , dru 14 . Tezcmbcr 1917 an im Ecvflkschoh des
nordwestlichen Flügels des Rathauses , Emzan ? Zährinqor-
strahe. D 'e Kassenschalter sind geöffnet von 8 b\ä ¥A Uhr , die
Schalter ter Betriebskrankenkasse von 8 bis VA Nh-r intfc
von %& bis 5/l'5 Uh > iiiichmittaigs . an Samsta ^sn nur von 8 bis
Yzi Uhr . Die BuchHaltung rechleibt in den bish ^r ^ m Räumen
im südwestlichen Uiiael de -- Rathauses , Einzarvz Hzbelftraße. ^

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der KricgZuuternützungen für die zweite Hälft « lt |

Monats Tezemt - er 1017 findet gleichzeitig nach Maßgab « der Dr »
nungszahl de » Ausweierarten an solgenden Tagen statt :
V . »3 » 1 bis mit Nr . SttOst « amStag , 13 . Dezember 1917 ,C . »3 . 2801 b !S mit Rr . .? « «><> Montag ,

' ~
S . I . 5601 „ „ „ « 400 Dienstag ,
O .- 8 . 8401 „ „ > „
£ . •3 « 11201 „ Schluß
jeweils vormittags von « Uhr bis
bis tt Uhr , im großen Ratyaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des AttS«
zohlungsgeschästs muß dringend darauf bestanden werden , daß die B«.
zugsberechtigte » die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1917 . 711

Das Bürgermeisteramt .

17 . Dezember 1917 ,
1« . Dezemlier 1917 ,

11 200 Mittwoch , 19 . Dezember 1917 ,
Tonnerstag , LO. Dezember 19 >7 .

>'il Uhr und nachmittag» '/,3 Uhr

Waiseuhaus Bitte .
Mr gedenken auch dieses Jahr für unsere Pftegking« eine

Weihnachts -Aescherung
zu veranstalten und wenden uns an die bewährte MMätiqkeit
der hiesigen Einwohnerschaft mit dsr Bitte , uns die Abhaltung
d?r Beschsrunp durch Spenden von LisbeAgaben ermsglichen- zu
wollen.

IM Empfangnahme fjn»d diie Unterzeichnern sowie Ber-
Walter Hofheinz (Stösserstraße 17) gerne bereit

Karlsruhe , den 20 . November 1917 .
Der Verwaltungsrat des Waisenhauses.

Geh . Hofrat Stadtrat Dr . Binz , vr . Appel , Stadtrvbbinsr ,
Dr. Baumstark , prakt . Arzt , Ganser , Altstadtrat , l »r.
£

0 r st m a n n , Bürgermeister , K ä v P e l e Stadtrat . Kirf ch,
berrechnungsrot , K n ö r z e r, Geistl. Rat , K >1 l b . Stadtrat ,

Markst a HÜ er , Privatiiiann , O e v t e 1, Kaufmann , «R « pv ,
Stodtpftrrer , N ö m h i l d t . Privatniann . V i v e l t . Stadtrat .

» . Weil l , Stadtrat . 1

Z

^
chnachts Ansste ^ ^

.

•
Spielwaren

^ V5i,helm
Ritterftratze , nächst der Kaiserstratze .

u. personenv/sss guck äelekt, sovie l 'eile
i«!i Cassa

Auto-ßeparaioi, Haükfnrt a. M.-West
Kurfürstenstr . CO 62 . 12077
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MgBtF nur ist die Wahr-
scheinlichkeit , dah

ms vom Hundert
rungsantrag abge¬
lehnt wird , wen« '

Sie ihn beim Allgemeinen Deutschen Berjicherungs -Verein a . 6 .
in Stuttgart einreichen. Schon 1916 wurden nur 5 von 100
Anträgen abgewiesen; jetzt nach Schaffung besonderer Einrick
tungen für bisher nicht versicherbare Personen ist nur 1 Antra«
von 100 nicht annahmefähig . Neuartig vorteilhaste Bedingungea
für jede Gefahrenklasse . Bestand an Lebensversicherung»*'
scheinen Ende 1917 : 150000. Zolls Sie sich für unsere Reû ^
rungen interessieren , so nennen Sie uns gefl. öhr Geburt»«
datum. -J365
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